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JEgluckter Pythias, ich weiß du zurneſt nicht

Kalnhendunnnrnntcten
Jch liefre Dir anitzt die letzte Liebes-Pflicht
Und will bey Deiner Baar mit tauſendfachen Thranen
Jtzt Deine Lieb und Huld und die Gewogenheit
Die treue Freundſchafts-Gunſt zu deinen Ruhmerwehnen
Womit Du mein Gemuth im Leben haſt erfreut.
Weil Du von Jugend auf mich wolltſt als Bruder lieben
So war dein Nahme auch in Seel und Geiſt geſchrieben.

Deit daß der Himmel dich der Sterblichkeit entfuhrt
Hat keine Frolichkeit mein mudes Hertz ergotzet.
Denn weil des Mochſten Hand ein Hertz in uns geſetzet
So ſcheint als hatte es der Tod mit dir geruhrt
Und gleich dem deinen auch als wie ein Blitz zerriſſen:
Weil ich bey deinem Fall mein halbes Hertz verlohr.
Es will kein kluges Lied aus meinen Sinnen flieſſen
Mein Reim der klinget nicht vor ein geſchicktes Ohr.
Wenn ich an deine Gunſt und Liebe nur gedencke
So iſts als wenn ich gleich mit dir zur Erden ſancke.wm

Wiewohl mich nicht allein dein Fall zur Erden ſchlagt.
Aſtræen ſelbſten geht dein fruher Tod zu Hertzen/
GSie ſeufzet achtzt und weint vor Kummerſchwangren

Schmertzen:
Weil man itzt ihren Sohn ſo bald zu Grabe tragt:
Weil itzt ihr Ancker bricht darauf ſie ſich kont grunden
Der die Gerechtigkeit im Leben ſtets geliebt

Beny dem kein Falſchheits-Gift noch Eigennutz zu finden
Der nie mit Trug und Liſt den Rachſten hat betrubt
Und dem die Redlichteit ſah' aus den holden Augen,
Vor dem kont keine Schminck und falſche Farbe taugen.



Hygea ſtehet auch gantz traurig und betrubt
Ich ſeh die Purpur-Pracht der Lippen ſchon erblaſſen
ghr Kummer will kein Wort die Zunge ſprechen laſſen;
Weil jetzt ein Prieſter fallt der Fhre Seele liebt.
Die Locken ſind zerſtreut die zarten Hande zittern
Sie ſchlagt vor Traurigkeit an die beklem̃te Bruſt
Kan ſiehet ihren Thron von dieſen Fall erſchutkern
Und Jhr iſt wenig Troſt bey dieſen Schmertz bewuſt.
Wie? ſpricht Sie: Jſtdeñ nun Hygeens Kraft verkurtzet
Die Libitinens Madht ſo vielmahl hat geſturtzet?

Ss ſteht der gantze Fath beh Deiner Baar beſturtzt
Der Deine Wiſſenſchaft der Klugheit ſeltne Proben
Die Treu und Redlichkeit nicht ſattſam weiß zu loben
Und klagt: Ach! daß der Tod das Leben dem verkurtzt
Der hundert Jahre ſolt das Ruder billig fuhren
Das ſeine Hand zwar kurtz doch wohl gelencket hat
Der unſer Rathhauß kont' als ein Oracul zieren
Ach! was vor Gluck verſprach uns doqh ſein kluger Rath.
Und von der Burgerſchaft hort man die Stimm erſchallen
Es ſeh in Jſrael ein Joſua gefallen.

Apollo ſieht das Lehd auch mit Erbarmen an
Und Pallas horet man bey Deiner Leiche klagen
Und voller Traurigkeit und groſſer Wehmuth ſagen
Daß ſie nicht ihren Sohn vom Tod befreyen kan
Den ſie ſchon als ein Kind auf ihren Schooß gefuhret
Und mit der Weisheits-Milch aus ihrer Bruſt getrauck
Den ſie vor ſeinen Fleiß mit Lorbeern hat gezieret
Der ſeine Weisheit auch zu ihren Ruhm gelenckt.
Sie laßt das Muſen-Volck mit angeſtim̃ten Choren
Ein Lied dem Meeligſten zu ſeinen Nach-Ruhm horen.



FJedoch beſinne dich mein gantz beſturtzter Geiſt
Und laß dich deinen Schmertz nicht all zu weit verleiten

Der Tugend Gottheit kan die Faulniß nicht beſtreiten
Die aus der Sterblichkeit hin zu den Sternen reißt.

Schau was der Seeligſte vor eine Crone traget?
Was vor ein Ehren-Crantz auf ſeinen Scheitel ſpielt?
Klit was vor Klarheit Jhn der Himmel hat beleget?
Was ſein erloßter Geiſt vor Freud und Wonne fuhlt?
Die frohe Bruſt weiß nichts von ausgeſtandnen Leiden
Sein Keyland trancet ihn mit einen Strohm der Freuden.

Srum hemm Vetrubteſte Dein Schmertzenvolles Ach
Und faſſe Demen Geiſt beſiege die Gedancken
Die bey der Creutzes Laſt faſt aus dem Lirckel wancken
Und richte Deinen Sinn hin zu dem Sternen-Dach;
Da ſiehſt du Deinen eschatz in reinem Atlas ſtrahlen
Wie Er auf ſeinem Haupt der EhrenLorbeer tragt.
Der Moder trift zwar jetzt die abgeworffne Schalen
Doch wenn der Tagerſcheint der alles Fleiſch erregt;
So wird die Klarheits-Pracht ſie Soñengleich beglantzen
Und Demen TugendEzeiſt mit gleicher Pracht becrantzen.

Fndes vergnuge Dich in Deiner Einſamkeit
An Seines Siebſten Ruhm und ſeinen Ehren-Bogen
Die Jom ſo Stift als Stadt zum Denckmahl aufgezogen
Die Jhm Hygea hat und Pallas zubereit.
Und geheſt du forthin um Reinen Schatz in Leyde
So ſchau die Sohne an des Baters Ebenbild
Die ſind ja Zeine Luſt Sein Troſt und AugenWende
So weiß ich wird gewiß Dein banges Leyd geſtillt.
Jch aber Geeligſter will Dir zum Angedencken
Vor Deine Lieb und Huld mein Hertz zum Grabe ſchencken
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